
Nur vermuittels solcher Verkürzungen und Beschneidungen zonnte ein 1A1
therstück zustande kommen, be1 dem 112a Begabung und einıgem SAr
ten Wıllen des Autors doch CM muß der Mannn ist euch groß! Bel
Darbietungen über Ignatıus VO  3 yola, Ihomas ecket, Papst und Konzıil
bringt das Deutsche Fernsehen recht gut, oft gut fertig, Sache und Per-

1n ıhren Vielschichtigkeiten und dabeji wohlwollend chıldern, bei
Luther offtenbar noch nıicht, obwohl edenken dürfte, daß für dıe Pro-
testanten Deutschlands und der Welt er nıcht ırgendwer, sondern ein
» Evangelıst VO  e Gottes Gnaden« 1St.

UCHBE  ECHUNG das geschah, wird deutlich AUS dieser
eindrucksvoll dargestellten Studie. Der
Verfasser hatte ursprünglıch dıe Absıicht,

HEINRICH EINCKE: Hamburg Vor- dıe gesamte Geschichte Hamburgs im
abend der Reformation. Aus dem Nach- Zeıtalter der Retormation schreıiben.
laß herausgegeben, eingeleitet un: CT - Jedoch nahm der 'Iod ıhm die Feder AdU>S

ganz VO:  3 rıch VO  - ehe heıiten der Hand, als we1l Abschnitte nıeder-
ZUT Kıirchengeschichte Hamburgs, and geschrıeben hatte (zehn VOTITSCSC-

Hamburg: Friedrich Wıttig Verlag hen) Diese werden nunmehr der Ofent-
1966 14 mit B Abb Leıinen. ichkeit übergeben. Der "leil des

Werkes rag dıe Überschrift » Am Vor-
abend der Reformation«. Er schildertAbgesehen VO  - den Veröffentlichungen

VO:  — ılhelm Jensen un! Hans Bruhn, anfangs die hamburgischen Zustände
dıe sıch mıiıt der Geschichte der (Geist- dıie Wende A 16 Jahrhundert. Die
lichen und Kandidaten befassen, ist in Geschichtsepoche VOL dem Auttreten
letzter eıt kein Werk erschienen, das Martın Luthers gehört den Dewegte-

sten Abschnitten der deutschen Ge-sıch mıiıt der Gesamtkırchengeschichte
Hamburgs befaßt hat. Nun legt Erich schichte Das Leben ist gekennzeichnet
VO  - ehe AUS dem Nachlaß des 1960 durch ıne große Unrast un: Unsicher-
verstorbenen Hiıstorikers Heıinrich Reıin- heıt. Bestehendes wird hinweggefegt
cke eine schöne kırchengeschichtliche und versinkt. Es ist ine eıt des Über-
Studie VOIL, die verdient, über Ham- SaNgs, in der die Welt sich
burg hinaus Beachtung finden Der kehrt, in der überall der Boden sich lok-
Verfasser zeichnet mit kräftigen Strichen kert. Die Jahrzehnte VOFLFr un! das
die polıtischen, wirtschaftlichen und be- Jahr 15 00 haben sehr unterschiedliche
sonders die kırchlichen Zustände der Beurteiulung erfahren. Vom Herbst des
spätmıiıttelalterlichen Hansestadt am Vor- Mittelalters sprechen dıie einen, VO  -

abend der Reformation. Hamburg W arl Renaissance der Wiedergeburt der
damals kleiner als Lübeck un! Köln, Antıke die andern, VO Vorabend der
G  G  chloß sich aber schon csehr früh der Reformation dıe drıtten. Ausgehend VO  3
reformatorischen Bewegung Warum den wirtschaftlichen, politischen un! kul-

93



turellen Verhältnissen leitet der Verfas- INCN, Lübeck, Mecklenburg un! Pom-
SCI über den kırchlichen, relig1ösen IMN Seit 1516 WLlr päpstlıcher Ab-
un: sıttlichen. Kırchengeschichtlich DC- laßkommissar für die bremische Erz-
hörte Hamburg weder ZU Bıstum A diözese un:! führte den ‘liıtel eines papst-
beck noch Ratzeburg. Seit dem Unter- lıchen Protonotars. Solche Fälle standen

nıcht einzeln dades selbständigen Erzbistums
Hamburg unterstand miıt Dıthmar- Vom Domkapıtel abhängig dıe
schen, Altholstein und Stormarn dem vier Pfarrkirchen St. Petr1, St. Nıko-
Erzbischof VO:  3 Bremen. Jedoch nahmen lat, St. Katharınen un St. Jakobı. S1e
diese Gebiete ıne zıiemlıch gesonderte, galten als dessen Eıgenkırchen. Nebenfreie Stellung ein der Aufsicht des den Pfarrherren gab ine große AÄAn-
Dompropsten, der S als Statthalter zahl VO:  - ikaren un: Kommendisten.
des Bremer Oberhirten auf nordelbi- Im Jahre 1500 gab weıt über 20  O
schen Diözesansynoden VOL den Bischö- Priester 1n der verhältnismäßig kleinenfen VO  - Lübeck, Ratzeburg un Schwe-
rın den Vorsitz führte.

Hansestadt. Die Kleriker besaßen pPCI-
sönlich un sachlıch die Immunität auf

Die oberste kırchliche Verwaltungs- Grund päpstlıchen Rechts und besonde-
behörde der Stadt WTr das Domkapıtel, 1G Kaiserbriefe. Dagegen opponıerten
das AUS Gelehrten, 'Theologen un! Jur1- viele Bürger miıt stichhaltigen Argumen-
sten bestand. DiIie reich dotierten Stellen ten. Jede der vier städtischen Kirchen-
bildeten Versorgungspfründen für Adel gemeinden besaß ihre Patrone der
un! Patrizıat. SO kam C5S, daß schon — Kırchspielsherren aus den Reihen des
mündige Knaben mıiıt solchen Pfründen Rates SOWI1e iıhre Jährlichen Kirchenpfle-
beliehen wurden der manch unwürd1- SCI aUus dem Laienstand, 1n Hamburg
SCI Pfründenjäger sich 1Ns Kapıtel ein- un! Holstein Geschworene der Juraten
schlich. Den Vorsitz Kollegium des gENANNT. Sıe hatten über das Bau- un
Domkapıtels führte der Domdekan, der Finanzwesen wachen. Günstiger
zugleıch das Haupt dernStadt- stellte sıch das Verhältnis der Bürger
geistlichkeit WAarTr. Auch erster Domlektor den Klöstern, besonders ber ZU St.

das VOIlWdar der jeweılige Dekan Der nächst- Marıen-Magdalenen-Kloster,
höhere Würdenträger nach dem Dekan Adolf£f VOo  3 Schauenburg gegründet
War der Scholastikus, dem das gesamte worden WAar,. Die Franzıskaner
Schulwesen in der Stadt zustand. Der die Freunde des kleinen Mannes; die
Scholastikus pflegte mıit seinem Ham- Dominikaner standen den führenden
burger Amt andere cschwer damıiıt VCOI- geistigen un:! wirtschaftlichen reisen
einbarende Aufgaben un! Pfründen der Stadt nahe., Es würde den Rahmen
verbinden. So Wr der Scholastikus Hın- dieser Besprechung9WLn noch
rich Banskow, der 1ın den Anfangsjahren ausführlicher auf dıe interessanten Aus-
der Reformation ıne für das Kapıtel führungen des Verfassers über die kirch-
sehr verhängnisvolle Raolle spielen sollte, lichen Zaustände eingegangen würde
gleichzeitig Propst Uun:! Administrator Wallfahrten, Bauwesen, Sıttlıchkeit UuUSW.
des Bıstums Schwerin, herzoglich meck- Der zweıte Abschnitt tragt die Über-
lenburgischer Rat, Pfarrherr Eppen- schrift »Hamburg un: die reformator1-
dorf, Kaltenkirchen, Marne un Hemme. sche Bewegung«. Nach dem Auftreten
Außerdem besaß Altarlehen Bre- Luthers ist die I Lebensstimmung



anders geworden. Vorherrséhend ist VOL Utrecht kamen bald die ersten Flücht-
allem das beseligende Gefühl der Befrei- lınge nach Bremen, Hamburg und Um-
uns VO  3 schwerem Alpdruck. Die Äng- gegend. Erzbischof Christoph VO:  } Bre-
ste VOT dem Fegefeuer un! seinen inen wendet siıch in einem entrusteten
Schrecken fallen VO  - den Menschen- Schreiben 1523 dagegen, daß yetliche
ceelen ab Der Werkdienst un dıe Für- verlaufene Mönche und andere geistliche
bıtte der Heıligen, die sich zwıschen Personen, die den schändlichen un!: ket-
Mensch Uun! (Gott gedrängt hatten, VCOI- zeriıschen Irrtümern Martın Luthers
leren ihre verbindliche rafit. Fünf nachfolgten«, sıch 1n Hamburg sammel-
Wochen nach Luthers Thesenanschlag ten und predigten. Die Flüchtlingswelle
starb in Hamburg der große Gelehrte brachte auch ine Druckerpresse hervor,
Uun! Staatsmann Dr. Albert Krantrz. Sein dıe evangelısche Schriften druckte. 1523
klares Denken umfaßte dıe gesamte Ver- wurde in Hamburg das Neue Jlestament
gangenheıit der nordelbischen Kırche 1n niederdeutscher Sprache gedruckt.
VvVvon Ansgar D1Is in seine eigenen Jage. Reinckes Darstellung ist 1m wesent-
Er hatte sıch dafür eingesetzt, dıe Kır- lıchen unmıiıttelbar AUS$S den Quellen auf-
che Hamburgs ZUr alten Einfachheit un gebaut. rıch Von ehe hat dıie Heraus-
Frömmigkeit zurückzuführen. Er War gabe mit sachkundiger Hand besorgt
9aNz verzweifelt VOTrT der Ausweglosig- und auch die Auswahl hervorragender
keit aller Bemühungen. Er hat die 'Ihe- Bıldbeigaben getroffen. Eın Personen-
SCI1 noch auftf seinem Sterbebette gelesen un Ortsnamenregister beschließt das
und War bewegt. Doch se1in Denken War Werk. Der Verlag hat dieses Buch be-
noch sehr gebunden die kirchli- ns ausgestattet. Dafür se1 dem Ver-
chen Verhältnisse. leger Dank! Unsere Leser werden VO

Doch die Hamburger Studenten Studium dieses Werkes reichen Gewinn
drängten nach Wıttenberg, Luther haben

hören. AÄAus Burgund, Geldern und Erwın Freytag-Uetersen

Es iırren die, die da meınen, Christus se1 eın Gesetzgeber, welcher die Sitten VOLI-
edele un wıe ein Sokrates vollkommene Beispiele der ITugend autstelle. Mag
auch das außerliche Handeln beeinflussen, unterweist doch zuerst den inner-
lichen enschen und ıhn; annn regiert BT auch Leıib, Hände un Füße
Denn die Werke folgen dem Glauben wıe der Schatten dem Körper.
LUTHERS Vorlesung über JesaJja 52, TE 1, Scholia 1532-34 25’ 324
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